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Erfrischt und verschönt
ist Ihre Haut nach einer

sanften Massage mit

Sie ersetzt der Haut das durch. Waschen und Temperatur-

Einflüsse verloren gegangene Fett, ernährt sie dadurch

und macht sie weich, fein, prall, faltenlos und gibt ihr
ein frisches, blühendes Aussehen.

Tuben à Fr. 1.25 und 2.50 überall erhältlich.

Das Resultat

66 Anfragen

32 überraschender Weise

von Damen

Das Resultat von sechs

kleinen Anzeigen im
Nebelspalter.

E. F. in Luzern.

der Dame verlangt
%^ Aufmerksamkeit. Unter-

/Atz leibskrankheiten stammen

^ meist von Erkältungen her.

Die hygienische
praktische Damenbinde

HI1EDA
ist weich, waschbar und wenig
auftragend, höchst saugfähig und
verhindert Erkältungen. Im Tragen sehr
angenehm, schützt HI S EDA" vor
Unbehagen.
Zwei hygienisch verpackte Probebinden

mitBezugsguellen zu Fr.1,
gegen Nachnahme.

MM H HEDA"- Fabrik
Bäretiwil/Iiiricli

FRAUEN-SPIEGEL
Man hats bimeid nicht leicht! Kaum

hat man sich an den Gedanken gewöhnt,
dass das Frauenstimmrecht marschiert,

so kommt schon die Meldung, dass sich

wieder eine Gruppe der «Liga gegen

das politische Frauenstimmrecht» gebildet

hat und zwar in Bern. Dass an der

Spitze ausgerechnet eine Frau Herren

steht, scheint auf den ersten Blick
paradox, doch braucht ja nicht in allen

Fällen das nomen ein omen zu sein.

Aber es kommt noch schlimmer: Das

olympische Programm soll reduziert werden

und zwar, wie das Komitee beantragt,

ausgerechnet durch Aufhebung
der Beteiligung von Frauen. Dieses

Komitee scheint von allen guten Geistern
verlassen zu sein. Was bleibt denn noch

von Attraktionen bei den olympischen

Spielen, wenn die Frauen nicht mehr

zugelassen werden?! Das wäre gerade,

wie wenn man die Strandbäder für das

zarte Geschlecht schliessen wollte. Man

ist versucht, Schiller zu zitieren (Wilhelm

Tell, II. 3.): «. Jetzt ist der ganze

Anger wie verödet .» Nämlich so

könnte es kommen, sowohl im Strandbad

wie im Stadion. Um aber auf

das Frauenstimmrecht zurückzukommen,
das ja zur Zeit wieder ziemlich in der

Versenkung verschwunden ist, so müssen

doch noch einige Feststellungen
gemacht werden. Da schrieb z. B. mal

einer: «Der momentan viel gelesene und

gehörte Ausdruck Petition für das

Frauenstimmrecht ist noch vielen unter uns

ein ganz fremdes unheimeliges
Gebiet .« Ein anderer ist noch
skeptischer: «. Den Beweis, dass die Mehrheit

der Schweizerfrauen das Stimmrecht

will, halten wir als nicht
erbracht .» Dabei haben doch nachge-
wiesenermassen ungefähr ein Zehntel

aller mehr als 20 Jahre alten Schweizer

und Schweizerinnen die berühmte
Petition unterschrieben! Und der feierliche

Umzug in Bern im Juni, war der

kein Beweis? Wahrlich, es bedarf nicht

der Wiederholung des Ausspruches
jenes zürcherischen Kantonsrates anlässlich

einer Debatte über den Gegenstand:
«Seien wir doch ehrlich! Von den 225

hier anwesenden Kantonsräten steht
mehr als die Hälfte unter dem Pantoffel

!» Die schlichten Worte sagen
mehr als alle Petitionsbogen. Darum
keine Bange nicht! Omnia vincit amor!
Für Principiis obsta ist es ohnehin zu

spät
Nichtsdestoweniger mehren sich die

Anzeichen, dass es mit der Frau langsam

abwärts geht. Nicht genug, dass un¬

längst bei einem Wettbewerb um die

schönsten Beine die Waden einer
Grossmutter den Preis erhielten, nicht genug,
dass bei einer Schönheitskonkurrenz in

Belgien, die welche zur Schönheitskönigin

proklamiert worden war, sich
nachträglich als Mann entpuppte nach all
diesen Beweisen einer Dekadenz lässt

sich das schöne Geschlecht jetzt
ausgerechnet wieder lange Röcke aufzwingen
und begibt sich dergestalt kurzerhand

eines Attraktionsmittels, dem es seinen

Aufschwung in den letzten Jahren zu

verdanken hatte. Einzig und allein zu

verdanken hatte, nämlich der kurzen,

luftigen Kleider. Ob das auf die

faschistischen Bestrebungen hinsichtlich
einer «dezenten Mode» zurückzuführen

ist, möchte ich immerhin bezweifeln,
denn die Frauen sind im Allgemeinen
nicht faschistisch angehaucht, sondern

halten es mehr mit der Demokratie,
d. h. Gleichberechtigung. Diktatur ist

ihnen verhasst, wenigstens so lange s i e

sie nicht ausüben können. (Dann aber

diktieren sie um so ausgiebiger). Der

Herr Parteisekretär Turati kann also

kaum an den langen Kleidern schuld

sein. Aber woran liegt es sonst?
Wahrscheinlich weiss es die Frau selbst nicht
und gibt damit wieder einen neuen
Beweis ihrer geistigen Inferiorität. (Da

sind die Männer doch andere Kerle!
Donnerwetter! Wenn wir mal etwas als

gut und schön erkannt haben, bleiben

wir auch dabei. Deshalb gehen wir z. B.

auch nicht von den steifen Kragen und

den Hemdbrustbrettern ab.) Die Frauen

aber lassen sich alles aufschwatzen, auch

wenn es zu ihrem Schaden ist. Und es

wird zu ihrem Schaden sein, wenn die

langen Röcke überhand nehmen. Wer

wird sich dann noch auf der Strasse

umdrehen, wenn eine Schöne
vorbeiflattert, wer wird noch stehen bleiben,

wenn das Tram hält und Damen

einsteigen? Niemand' Und so wird die

Frau wieder zu der früheren
Bedeutungslosigkeit herabsinken, sie wird wieder

neben uns her gehen, man wird,

so weit nötig, von ihr Notiz nehmen

und damit basta! Und das wird, denke

ich. gut sein. Denn damit kommt dann

vielleicht einmal doch die richtige
Gleichberechtigung, die die Frauen

immer anstreben und die wir Männer so

nötig haben.
Doch nicht in den langen Röcken

allein kennzeichnet sich der Niedergang

der Frau. Es gibt noch andere Beweise.

Da wurde beispielsweise von einer Frau

in England berichtet, die vier Jahre lang
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32 ûlzsi'i'ssàsricitzi' Weiss

von lDsrnsn

Das lìssnltst. von socns

kleinen ^rixeirron ini
lXstxzIspsitoi'.

Li. l?. in l^u^srn.

^MtA^ cler Osme verlsngt
^ukmerkssmkeit. Untcr-

Icibskrsnkbeiten stsmmen
meist von I2rksltungen ker.

Die kvgieniZLlie

ist wcick, wssckbsr unct wenig suf-
trsgenö, köckst ssugkskig unö ver-
kinöert Urksltungcn. Im lrsgen sekr
sngenekm, scbàt OISklO^" vor
Unbeksgen.
?wei kvgienisck verpsckte Probe-
binöen mitke^ugsguellen ?u k», ?,-»
gegen Kscknskme.

lvtsn bats birneici nicbt leicbt! Ksum

bst msn sicb sn âen Leäanken gewöknt,
ässs äss prauenstimmreckt msrsckiert,

so kommt scbon äie Ueläung, àsss sicb

wieàer eine Lruppe cler «k.igs gegen

àss politiscke prsuenstimmreckt» gebil-
äet bst uncl Twsr in Lern. Osss sn äer

8pitTe susgerecknet eine prsu kl e r -

ren stekt, scbeint suk clen ersten Llick
paraäox, äocb brsucbt js nicbt in slisn
psllen äss nomen ein omen Tu sein.

^ber es kommt nocb scklimmer: Oss

olvmpiscbe Lrogrsmm soll reäuTiert wer-
äen unä Twar, wie äss Komitee besn-

tragt, ausgerecknet äurcb ^.uîkebung
äer Leteiligung von prsuen. Oieses Ko-

mitee scbeint von sllen guten Leistern
verlassen Tu sein. V/as bleibt äenn nocb

von Attraktionen bei äen olvmpiscken

8pielen, wenn äie prsuen nicbt mebr

Tugelsssen weräen?! Oss wsre gsrsäe,

wie wenn msn äie 8trsnäbääsr kür äss

Tarte Oesckleckt scblisssen wollte. lVisn

ist versuckt, 8ckiIIer Tu Zitieren s^il-
keim ?ell, II. 2.): «. ^IstTt ist äer ganTe

^nger wie vsröäet .» Nämlick so

könnte es kommen, sowobl im 8tranä-
bsä wis im 8taäion. Om sber suk

äss prauenstimmreckt TurückTvkommen,
äss js Tur Xeit wieäer Tiemlick in äer

Versenkung verscbwunäen ist, so müs-

sen äocb nocb einige Feststellungen ge-
mscbt weräen. Os sckrieb T. 8. msl

einer: «Oer momentsn viel gelesene unä

geborte ^usäruck Petition kür äss prau-
enstimmrecbt ist nocb vielen unter uns

ein ganT kremäes unbeimeliges
Lebiet .« Pin snäerer ist nocb sksp-
tiscker: «. Oen Leweis, ässs äie lVlskr-

beit äer 8ckweiTerkrauen äss 8timrn-
recbt will, bslten wir sls nicbt er-
brscbt .» Oabei bsben äocb nscbgs-
wiesenermsssen ungekäkr ein ^ekntel
sller mebr sls 2V ^lakre slten 8ckweiTer
unä 8ckweiTsrinnen äie berübmte ?e-

tition unterscbrisben! Onä äer keier-

licbe OmTug in Lern im ^uni, wsr äer

ksin Leweis? XVakrlick, es beäsrk nicbt

äsr V/ieäerkolung äes ^usspruckss js-
nes TÜrckeriscken Kantonsrates anläss-

licb sinsr Oebstte über äen Lsgenstanä:
«8sien wir äocb ebrlicb! Von äen 225

bier snwesenäen Kantansrstsn stellt
rnsbr sls äis Ikslkte unter äem psntok-
ksl !» Oie scblicbten Vi/orte sagen
mebr sls slle pstitionsbogen. Osrum
keins Lsnge nicbt! Omnia vincit srnor!
pür Principiis obsts ist es oknekin Tv

spät
Vicktsäestowsniger rnebrsn sicb äie

^NTsicbsn, ässs ss mit äer Prau Isng-

ssm abwärts gebt. Vicbt genug, ässs un-

längst bei einem Vl/ettbewerb urn äis
scbönsten Leine äis Vl/aäen sinsr Lross-
mutier äsn preis srkielten, nicbt genug,
ässs bsi einer 8cbönbeitskonkurrenT in

Lslgien, äie welcbe Tur 8cbönbe!tsköni-

gin proklamiert woräen wsr, sicb nscb-

träglick sls lvlsnn entpuppte nscb sll
äiesen Leweisen einer OeksäeNT Issst

sicb äss scböns Lescblecbt jetTt susge-
recbnet wieäer Isnge köcke sukTwingsn
unä begibt sicb äergestslt kurTerbsnä

eines ^ttrsktionsmittels, äem es seinen

^uksckwung in äsn letTtsn d'sbren Tu

veräsnken bstte. t?inTÌg unä allein TU

veräsnken bstte, nsmlicb äer kurTSN,

luktigen Xleiäer. Ob äss suk äie ks-

scbistiscben Lestrebungen binsicbtlicb
einer «äsTenten Noäe» TurückTukübren

ist, möcbts icb immerbin bsTweikeln,

äenn äie l?rsuen sinä im Allgemeinen
nicbt ksscbistiscb sngebsucbt, sonäern

bslten ss mebr mit äsr Osmokrstie,
ä. k. Qleicbbsrecbtigung. Oiktstur ist

ibnen vsrbssst, wenigstens so lsnge s i e

sie nicbt susüben können. sOsnn sber
äiktisren sie um so susgisbigerj. Oer

klerr Parteisekretär lursti ksnn slso

ksum sn äen lsngen Xleiäsrn sckulä

sein, ^ber worsn liegt es sonst? ViTsbr-

scbeinlicb weiss ss äis prsu selbst nicbt
unä gibt äsmit wieäer einen neuen Le-
weis ibrer geistigen Inkerioritst. sOs

sinä äie Banner äocb snäsre Kerle!
Donnerwetter! ^X/enn wir msl etwss sls

gut unä scbön erkannt bsben, bleiben

wir aucb äabei. Oesbalb geben wir T. L.
aucb nicbt von äen steilen Krsgen unä

äsn Ikernäbrustbrettern sb.) Oie prsuen
aber Isssen sicb alles sukscbwstTen, sucb

wsnn es TU ibrem 8cbaäen ist. Onä es

wirä TU ibrem 8cbsäen sein, wenn äie

langen Löcke überbsnä nebmen. Vl7er

wirä sicb äann nocb auk äer 8trssse

umäreben, wenn eine 8cböne vorbei-
klsttert, wer wirä nocb sieben bleiben,

wsnn äas lrsm bält unä Osmen ein-

steigen? Viemsnä' Onä so wirä äie

prsu wisäsr Tu äer krübsren Leäeu-

tungslosigkeii bersbsinken, sie wirä wie-

äer neben uns ber geben, msn wirä,

so weit nötig, von ibr I^otiT nebmen

unä äsmit bssts! Onä äss wirä. äenke

icb. gut sein. Oenn äsmit kommt äsnn

vielleicbt einmal äocb äis ricbtige
Olsîcbbsrecbtigung, äie äie prsuen im-

mer anstreben unä äis wir lvlänner so

nötig bsben.
Oocb nicbt in äen Isngen Löcken sl-

lein kennTsîcbnet sicb äsr Visäergäng
äer prsu. ps gibt nocb snäsre Lewsise.

Os wuräe beispielsweise von einer prsu

in pnglanä bericbtet, äie vier ^sbre Isng

l^LPI^P^l-PPL 19Z0 lì l^lebrnsn 8ie bitte bei LestsIIungen iminer suk äen «lVebelspslter» LeTug!
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